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^ Tie Leitung der Gewerkschaften nnd der Arbeiter-
rat der Höchster Farbwerke rufen zu einer neuen Ab¬
stimmung über die Wiederaufnahme der Arbeit zu
den van der Direktion gestellten Bedingungen auf . Die
Abstimmung soll morgen Samstag stattfindeu.

Ter oberschlesische Gewerkschaftsring hat beim Ge«
^ neralsekretär des Völkerbunds in Genf gegen die Zer-
g. reitzung Obcrschlcsiens Protest erhoben.
° Tie „Innsbrucker Volkszeitung " bringt heute Ent -
b

hiillungen über den angeblichen Putschplan der Jnns -

,b br»«cker Karlisten (Anhänger des Kaisers Karl) . Es
seien bereits alle notwendigen Vorbereitungen zu einer
monarchistischen Erhebnng abgeschlossen . Tie Orga¬
nisation der Karlisten setze sich in der Hauptsache aus

p ehemaligen Offizieren , die in der Frontkämpferver-
cinigung und im Neichsbund der Ocsterreicher orga¬
nisiert sind, zusammen.

Zn Sofia begann vor dem Staatsgericht der poli¬
tische Prozess gegen das Kabinett U »doslawow . un¬

ter dem Bulgarien im Jahr 191» in den Krieg cintrat .

Ti,- Krise , von der wir schon gesprochen , ist
dieser Woche in voller Schärfe ausgcbrochen. Trotzdem
die sogenannte „Entscheidung " des Völkerbun ds-
rats über Ob er schlesien im Wortlaut noch nicht
bekannt gegeben ist. weiß man von den Geheimver¬
handlungen doch schon so viel, daß Obersch le¬
st cn in der Hauptsache f ür D eu ts chl and -v er- '
loren i st . Nach dem Pariser „Temps " erhält Polen vor
allem die Kreise Pleß und Rybnik . Das Industrie¬
ll ecken wird in der Weise geteilt, daß an Polen die
Kreise Königshütte , Beuthen -Land . Katto .ritz - Stadt und
Land und außerdem die östliche Halste de - Kreise Tarno-
ivitz nnd Lnblinitz fal ! n . der Rest bleib , ratsch . Ta
eine solche Zerreißung ei o ganisch zusam ligehörigen
Wirtschaftsgebiets aber cia solch kapitaler U : nun ist, daß
er selbst einer Völlerbundskommission nich - verborgen
bleiben kann, so kam der Viererausschuß des Vö . ll bnnds-
rats , bestehend aus dem Belgier und Deutschenhasser Hy -
man , einem Spanier , einem Brasilianer und einem Chi¬
nesen, auf den verzweifelt gescheiten Gedanken, daß das
Gebiet in der angegebenen Weise zwar zwischen Deutsch¬
land nnd Polen politisch geteilt werden, daß es aber
nach wie vor eine wirtschastli ch c Einheit unter Ver¬
waltung einer Kommission bilden solle , bis in 10— 15
Jahren die Lage geklart sei . Da aber die Polen —
auch nach der Ansicht des Völkerbundsrats — in keiner
WciH> befähigl. sind , die ihnen nunmehr zusallende unge¬
wohnte Kulturarbeit zu erfüllen , so läuft der Plan daraus
hinaus , daß die Arbeit wie seither den Deutschen zusällt,
aber von nun ab zum Vorteil der Polen , bis diese
sich notdürftig eingearbeitet haben oder bis das franzö¬
sische — vielleicht auch das englische - Kapital warm im
Nest sitzen .

Denn daß zwischen Eng land und Frankreich ein
gP) eimes Abkom m e n inzwischen abgeschlossen wor¬
den ist, das darf man wohl als sicher annehmen . Wäh¬
rend die Viererkommission des Völkerbundsrats noch
munter an der Arbeit war und es keinem Zweifel unter¬
lag , daß sie zungunsten Frankreich „ entscheiden " werde ,
begann wieder das übliche Geplänkel zwischen den Lon¬
doner und Pariser Zeitungen , das geheime Abmachungen
der Verbands-Diplomaten zu maskieren pflegt. Tie Fran -
Zoscn beschwerten sich , daß die Engländer den Vierer¬
ausschuß zu beeinflussen suchen. Larifari h Der Aus¬
schuß war doch längst von den Franzosen so beeinflußt,
daß ein anderer Einstuß gar keine Wirkung mehr gehirbt
hätte. Wie die beiden Hohen Verbündeten sich dann
untereinander verständigten , das konnte ihm Wurst sein .
Da kam das Blatt Lloyd Georges , der „ Taily Tele¬
graph"

, mir der Erklärung : England werde sein Wort
halten ! — und stille wachs im Blätterwald.

W -' lches Wort hat nun England d . h . Lloyd
George gehalten ? Er <. yorsprach einmal feierlich , das
Industriegebiet Och-erschlesiens dürfe nicht
.P - teilt werden . Und wiederum beteuerte Llovd
Morge , iudr m er den Teilungsgelüsten Briands sich Wider-

Deuts , land soll in Oberschlesien „fair play "fetzte
eineeine anständig? Behandlung zuteil werden.
Wid/ dstses Wort gehalten ?. Nein ! A>

Hat „ Eng-
Aber das Wort

' Lloyd Georges , das er nach fenen Besprechung ^ ehr-
r licherweise niemals hätte in den Mund nehmen dürfen :
s Die englische Regierung wird sich der Entscheidung des

Völkerbundsrats bieder unterwerfen ! Das Wort hat
! Lloyd George gehalten. Was der Preis dafür isst kann
^ man vorläufig nur vermuten . Vi lieicht , wie gesagt , die
' Gewinnbeteiligung des englischen Kapitals an dem Raub

des französischen Kapitals ; das neupolnische Obe . schle-
f sien ist ja doch nur der Zugriff nach den 25 Milliarden,
f die vor 10-Jahren an Rußland gepumpt worden sind und
t die Rußland nicht mehr bezahlen kann und will . Viel-
! leicht überläßt Frankreich insgeheim auch einen Teil der
' nach dem Wiesbadener Abkommen ihm von

Deutschland zugesicherten V o r z u g s l e i stu n g e n ' au
England . Vielleicht auch trifft beides zu . Kurzum , Lloyd '
George ist mit der Entscheidung des Völrerbundsrats -
vollkommen einverstanden , lind wenn er nun

f am 5 . November Arm in Arm mit seinem „Freund "

^
Briand zur Abrüstungskonferenz nach Washington ab -

' segelt , so hat er wenigstens die Wayrscheinlichk . it in der
. Tasche , daß ihm der Verbündete auf der Konferenz nicht

in den Rücken fallen wird . Das scheint immerhin ein
Opfer des Charakters wert zu sein , denn England hätte ,
wenn es in Washingwn auch Frankreich gegen sich gehabt
hätte , den Vereinigten Staaten gegenüber in den Fra¬
gen , die dort verhandelt werden sollen — die „Ab¬
rüstung" ist, wenn sie auch im Öffentlichen die Haupt -

f rolle spielen mag , jedenfalls nicht die wichtigste — , kei-
! nen leichten Stand gehabt. Im Verein mit Briand läßt
- sich die so heiß begehrte Seisachthie, der Schulderlaß ,
> jedenfalls mit mehr Aussicht verfechten .

Damit nun aber die demütigende Niederschmetterung
der vertrauensduseligen Deutschen voll werde, erklärt
die französische Presse, von einer Aufhebung der „Sank¬
tionen " könne keine Rede sein , ja man droht mit neuen

. Rechtsbrüchen. Die Franzosen bleiben also in Dussel- -
dorf, Duisburg und Ruhrort . Aber noch mehr . Tie

! Aufhebung der Rheinzollsperre , die auf 15 . August, dann
'

auf deu 30 . September versprochen war, besteht in ihrem j
wesentlichen Teil, dem „Loch im Westen"

, durch das
die feindlichen Waren Hereinströmen, ganz munter fort ;
der Warenverkehr wird nach wie vor von den Verbands- ^

! behörden über die Emser Durchgangsstelle geleitet.
' Durch die Ueberwachungskommissiou wird ferner der

deutsche Handel hin und her beobachtet, — aus dem
, Regen sind wir in die Dachtraufe geraten und der
^ jetzige Zustand ist schlimmer als die „ Zollsperre .

"

Daß wir mit dem Wiesbadener Abkommen
kein Glück gehabt haben , hätten wir schon aus der

§ Befriedigung ersehen können, die dieser Vertrag
t in Frankreich ausgelöst hat , und das will etwas heißen.
! Zunächst muß Deutschland 75 000 Pferde , 25 000 Kühe,
' 25 000 Schafe und 40 000 Bienenvölker liefern , wäh- ,
; rend nur noch ein kleiner Rest nach den bereits aus- f

geführten Ablieferungen im Rückstand gewesen wäre ,
i Obendrein ist in Frankreich gar kein Bedarf mehr dafür

vorhanden . Was aber die Umwandlung der Be¬
zahlungen in Sach lief erringen betrifft , so ist
der Grundgedanke an sich gewiß richtig ; die Bezahlung
in bar, in Golddevisen ist eine Unmöglichkeit, das hat -
sich nach der ersten Goldmilliarde klar erwiesen nicht nur
an dem Kurssturz der Mark, sondern auch an der Ver¬
schärfung der Arbeitslosigkeit in den valutastarken Län -

' dern . Aber die „Sachleistungen " selbst haben vorläu¬
fig, abgesehen davon , daß Frankreich sie jederzeit kün- '

f digen und wieder volle Barzahlung verlangen kann, f
nur verhältnismäßige Bedeutung . Nach dem Londoner i

> Ultimatum hat Deutschland jährlich rund 3 1/2 Milliar - '
den Goldmark Kriegsentschädigung zu leisten, wovon i

- Frankreich 52 Prozent erhält, also rund 1,5 Milliarden
Goldmark . Nach dem WiesbcKe -er Abkommen werden
aber von 1921 bis 1926 von oen Sachleistungen nur f

! 35 bis 45 Prozent von einer Goldmilliardc , also jähr-
! (ich nur etwa 400 Millionen Goldmark aus die Ver-
i pflichtungen augerechnet. Deutschland hat demnach auch

weiterhin jährlich noch 1,2 Millienden Goldmark au
, Frankreich in der Form von Go ! öbevi,en tu bezahlen.

Vorläufig besteht allo einsch icßlich der Leistungen an
die übrigen Ve . öandsstaateu die Verpflichtung von jähr¬
lich insgesamt 3 Mil iarden Zahlung in Gold weiter

Auch der gege iwü tigeu R e i ch sr eg ierun g , dir '
mit dem Programm der „Erfüllung des Ul -

! ( imatums " ins L . ben trat , ist ei nun zur Gewißheit :

-

geworden, daß das Ultimatum eren nicht erfüllt
werden kann, erst recht nicht nach dem Verlust des wert¬
vollsten Teils Oberschlesiens, den sie durchg Annahme
des Ultimatums im Vertrauen auf die Versprechungen
des Obersten Rats retten zu können meinte . Sie ist
schwer enttäuscht worden und das Reichskabinetch hat
beschlossen, nach amtlicher Bekanntgabe der Entschei¬
dung , des Völkerbundsims z u r ü ckz u tr e tc n . In¬
zwischen scheint sich indessen das Kabinett doch wieder
entschlossen zu haben , zu b .eibcu. Es erscheint fraglich,
ob die Entscheidung des Völrerbundsrats, die dem Ver¬
sailler Vert ag widerspricht, Teutsch ' aud vom Obersten
Rat aufgezwungeu werden kann . Wenn nun aber das
Feuer auf den Nägeln brennt, wird man auch die Par¬
teigegensätze etwas zurüüzudräugen genötigt sein und
so dürfte , wenn nicht ein neuer Reichstag gewählt wer¬
den sollte, doch die Erweiterung der Koalition endlich
zur Tatsache werden . Die Unabhängigen Sozialdemo¬
kraten haben zwar endgültig abgesagt, aber der Beitritt
der Deutschen Volkspartei dürste gesichert sein.
Ohne Ko a liti 0 nser w ei tcr nn g wäre aber für
die in Aussicht gestellte Hilleleistuug der Wirt¬
schaftsstände Industrie , Landwirtschaft und .Handel keine
Aussicht mehr . Es ist ja doch schon die E klä . ung ge¬
fallen , daß die Opfer nach dem Verlust Oberschlesiens
zwecklos seien . Man werfe nur das gute Geld dein bö¬
sen nach . Höchst bedenklich ist die Lage denn auch sicher¬
lich . Die Mark ist aufs neue gestürzt worden und für
einen Dollar muß man 141 Mark bezahlen, das ist fast
das 84fache des Friedenswe . ts.

Neues vom Tage .
Tie Einberufung des Reichstags .

Berlin , 14 . Okt . Ter Vorsitzende der Teutschnatio-
nalen Reichstagsfraktion Hergt hat den Reichstags¬
präsidenten schriftlich ersucht , den Reichstag sofort ein¬
zuberufen mit der Tagesordnung Oberschlesien . _

Der ' Aeltestenrat des Reichstags hat beschlossen , den
Reichstag noch nicht sofort einzuberufen . Er dürfte
jedoch am Dienstag nächster Woche zusammentreten.
Reichskanzler Dr . Wirth erklärte in der Sitzung , die
Regierung habe noch nicht die Absicht , zurückzutreten .

Bertzastung.
Berlin , 14 . Okt . Ter Schriftsteller Eduard Stadt -

ler ist gestern wegen eines gegen den Reichskanzler
gerichteten Artikels in .seiner Berliner Wohnung ver¬
haftet worden.

Erregung in OScrschlesien .
Oppeln, 14 . Okt . Die deutsche Bevölkerung in Ober¬

schlesien befindet sich wegen der drohenden Zerreißung
des Landes in großer Aufregung . Sic will sich der
Vergewaltigung nicht fügen . Die Berbaudskomnns-
sion trifft umfassende militärische Maßregeln , um Un¬
ruhen sofort zu unterdrücken .

Was geht in Oberschlesicn verloren ?
Berlin , 14 . Okt . Wenn die Nachrichten , über dii

Teilung Oberschlesiens sich bestätigen, dann gehen 8k
Prozent der oberschlesischen , bzw . 42,5 Proz . der ge¬
samten deutschen Kohlenvorräte bis zu 1500 Meter
Tiefe verloren . 64 Proz . der oberschlesischen Stein¬
kohlenförderung kommen an Polen , was nach den
Förderungszifsern von 1913 einen jährlichen Ausfall
von 28 Millionen Tonnen Steinkohlen für Deursch-
land bedeutet. Es kommt hinzu , daß die deutschblei¬
benden Kohlenwerke zum großen Teil stark abgebaut
sind . Von der gesamten deutschen Zinkproduktion ge¬
hen mehr als 60 Proz . an Polen verloren . Ebenso
kommen sämtliche deutschen Zinkhütten Oberschlesiens
in polnische Hand. Von der deutschen Bleicrzsörde -
rung und den darin enthaltenen Silbererzen gehen
27 Proz . verloren , da 75 . 4 Proz . der oberschleMckien
Bleierzvorkommen in dem abget" - " cn Gebiet liegen
Für die Eisenindustrie lassen sich noch keine ganz ge¬
nauen Zahlen Mitteilen ; doch ist auch hier mit einem
Verlust von mehr als 63 Proz . der oberschlesischen
Eisenindustrie zu rechnen .

Blutige Demonstration in Wien.
Wien , 14 . Okt. Nach

" einer Versammlung , die die
lfteichsorgarrisation der Hausfrauen Oesterreichs in der
Volkshalle des Rathauses mit der Tagesordnung : „Wir
können nicht- weiter" veranstaltet hatte , bewegte sich

M



ein Zug von einigen Tausenden zum Parlament . Der
Finanzminister hielt eine beruhigende Rede. Etwa
600 , überwiegend männliche Demonstranten, fielen über
Passanten her . Auch Autos wurden angehalten u "^

Insassen übel zugerichtet. Vor dem Opernplatz
ram es zu einem Zusammenstoß zwischen Demonstran¬
ten und der Polizei . Die Menge rief : „Wir gehen
zu den Schieberhotels und holen die Wucherer heraus .

"

Vor dem Hotel Bristol , dem Grandhotel und dem
Hotel Imperial kam es zu wüsten Szenen . Die De¬
monstration hatte vielfach antisemitischen Charakter ,
nenn die Verprügelten waren zum großen Teil Ju¬
den, von denen mehrere ausgeplündert wurden.

Unehrliches Spiel .
Paris , 14 . Okt . Nach Havas soll die englische Re¬

gierung den Wunsch geäußert haben, es möge fest¬
gestellt werden, ob die Entscheidung des Völkerbnnds-
tats dem Versailler Vertrag entspreche . Havas be¬
merkt dazu, der erste Teil des Gutachtens des Bölkcr -
bundsrats enthalte die Festlegung der Grenze zwischen
Polen und Deutschland in Lberschlesien . Tie Ver¬
treter der Verbündeten hätten hier also nur die vom
Völkerbundsrat v o-geschlagene Grenze anzunehmen .
Zu dem Plan betreffend wirtschaftliche Fragen , de¬
ren Annahme vom Völkerbundsrat als wünschenswert
zur Vervollständigung der Grenzlinie erachtet wird,
sehe der Vertrag keinerlei Beschränkung bezüglich der
politischen Souveränität der beiden Staaten nach der
Grenzfestsetzung vor . Diese Maßnahme könne nicht
gesetzmäßig den beiden beteiligten Parteien auferlegt
werden . Man werde sich also darauf beschränken, den
Polen und den Deutschen zu raten, sich miteinander
zu verständigen.

Bestätigung durch den Obersten Rat nicht nötig .
Paris , 14 . Okt . Wie Havas berichtet , sei nach der

in Paris vorherrschenden Ansicht , die auch in Lon¬
don geteilt zu werden scheine , eine Konferenz des
Obersten Rats nicht nötig , um den Vorschlag
des Völkerbundsrats zu bekräftigen. Somit würde
wahrscheinlich der Botschafterrat die Entscheidung
der Verbündeten Warschau und Berlin mitzuteilen
haben, was zweifellos zu Beginn der nächsten Woche
zu erfolgen haben werde. Binnen einem Monat nach
der Bestätigung der Entscheidung werden die polnische
und die deutsche Regierung für die Verwaltung ihrer
Gebiete zu sorgen haben. Die Aufgabe der Verbands¬
kommission werde sofort nach der Zurückführung der
französischen Truppen ihr Ende finden .

Tie Zivilcourage - er Verbandsgrötzen.
Genf , 14 . Okt . Es ist bereits deutlich zu verfolgen,

daß man sich in den Kreisen des Völkerbunds der gro¬
ßen Schwierigkeiten bewußt wird , in die der Völker¬
bund durch die Entscheidung über die oberschlesische
Frage geraten ist . Daraus erklären sich gewisse Be¬
mühungen, die die Verantwortung für die politische
Grenzlinie hauptsächlich dem Obersten Rat zuschieben .
Auf der anderen Seite bemühen sich hier weilende En¬
tentepersönlichkeiten, die Verantwortung auf den Völ¬
kerbundsrat abzuwälzen.

Balfour zerstreut die englischen Bedenken.
Paris , , 14. Okt . „Chicago Tribüne " berichtet , im

französischen Auswärtigen Amt werde eine Bespre¬
chung über die Kosten der Besatzungsheere im Rhein¬
land stattfinden. „Petit Parisien " sagt, es sei wahr¬
scheinlich , daß Balfour , der britische Vertreter im
Völkerbund, die Bedenken der englischen Regierung
(gegen die Entscheidung des Völkerbundsrats) verscheu¬
chen werde.

London, 14 . Okt . (Reuter .) Die internationale Wirt-
schastskonferenz , die eine nichtamtliche Versanünlung
ist , erklärte heute durch eine Entschließung, daß die
deutschen Kriegsentschädigungszahlungen in dem jetzt
geforderten Maß dem Wirtschaftsleben aller Nationen
schädlich sind und in hohem Grad die gegen¬
wärtige Arbeitslosigkeit verschulden . —

„Lore ."
Roman von Emma Haushofer - Merk .

§. (Nachdruck verboten .)
Laura erinnerte sich recht wohl, wie Paul über die

Maler gespottet halte , die ihre Zeit damit znbrachten,
von einem Salon in den andern zu lausen und Damen
in ihr Atelier eiuzulad .m , um Porträt -Aufträge zu be¬
kommen . Nun sprach er die Worte der Fremden nach ,
Vieser Baronin , die ihn sichtlich sehr umgarnt hatte .
Sie hörte das ganz deutlich .

„Die Dame , die heute bei Dir war, sah allerdings
rus, als wäre ihr die neueste Mode das allerwichtigste !"
sagte sie ganz ruhig , aber mit einem müden, herben
Ton.

„Hast Du sie denn gesehen ?"
„Ich habe ihr die Türe ausgemacht!"
„Wie geschmacklos ! Meine Frau macht die Türe selber

ruf ! Das geht doch aus die Dauer nicht ! Tu mußt
vas doch begreifen?"

,^ ina hatte die Hände voll Mehl. Das wäre doch
mch nicht hübsch gewesen ."

„Dann müssen wir uns eben ein zweites Dienstmädchen
halten !"

„Wer Paul ! Wozu ? Für ein paar geputzte Damen
)re aus Neugier den Maler auisuchen! Das wäre doch
:in sündhafter Luxus . Da haben wir wirklich vorher
wingendere Ausgaben . Meinen Wäscheschrank sollte ich
längst ergänzen . Die Buben brauchen neue Mantel ! Sie
vachsen ja aus allem heraus und —"

„Bitte verschone mich mit dielen Details !" Er zog
:in paar Hundertmarkscheine aus der Tasche und legte
ie vor ihren Teller mit einer Miene, als wäre er
längst daran gewöhnt , mit Gleichgültigkeit über größere
Lummen zu verfügen.

„Ich will Dir auch Dein Wirtschaftsgeld erhöhen.
Wer knausere nicht um Pfennige und sieh' zu , daß ich
nich nicht zu schämen habe, wenn ich wichtige Besuche

Schade, daß diese Erklärung keinerlei praktische Be¬
deutung hat.

London, 14 . Okt. Lord Curzou empfing gestern
nachmittag den deutschen und den italienischen Bot¬
schafter .

Keine Schuld am OPPaucr Unglück.
München, 14 . Okt. Wie die „Münchener N . N .

"

melden, hat die Staatsanwaltschaft in Frankenthal das
Untersuchungsverfahren in der OPPauer Katastrophe
eingestellt , da keine Schuld eines Unbekannten ermittelt
werden konnte .

Max Bewer f-.
Dresden , 14 .Okt . In Laubegast an der Elbe

ist der vaterländische Dichter Max Bewer im Al¬
ter von 60 Jahren gestorben. Bewer war besonders
ein Verherrlicher der Bismarck 'schen Politik .

Politische Brandstifter .
Halle , 14 . Okt . In Halle wurde die große Scheune

des Buscheschen Gutes , in der 3000 Zentner Weizen
lagerten , infolge Brandstiftung ein Raub der Flammen .
Als Brandstifter wurde ein Arbeiter aus Halle ver¬
haftet, der erklärte, er habe im Einvernehmen mit sei¬
nen kommunistischen Parteifreunden gehandelt , die aus
Rache über die hohen Kartoffelpreuse Planmäßig die
Scheunen der Gutsbesitzer im Saalekreis in Brand zu
stecken beabsichtigten.
ik . , --

als .22 große CiubnichSdiebstähle in Pwczhttmer Fabriken
aufgeklärt werde » , in denen Waren im Wert von über
ckOOOOO Mark gestohlen wurden . Ferner wurden a„ qe
klärt die Einbrnchsdiebstähle in der St . NikolamMche
in Stuttgart , die Heiligkrcnzkirche in Gmünd, die Klos,er-
kirche in Lorch und die Klosterkirche in Schloß Ncre-Mw,,

Gi

Gmiinv , 14 . Okt. (Lohnbewegung . ) In der
hiesigen Edelmetall -Industrie wurde nach längeren Ver¬
handlungen eine Einigung über die Teuerungszulage er¬
zielt . Im Oktober betragen diese je nach Alter 30
bis 60 Pfennig bei männlichen und 25—50 Pfennig bei
weiblichen Arbeitern . Vom 1 . November an werden diese
Stuttdenlöhne weiter erhöht und zwar um 15 —40 Mg
bzw . 10- 30 Pfg .

E

Winnenden , 14 . Okt. (Heiße Köpse . ) Am Markt¬
tag hat der Neue bei verschiedenen ländlichen Markt¬
besuchern eine solche Wirkung getan , daß es verschiedentlich
zu schweren Streitigkeiten kam . In einer Wirtschaft
wurde dadurch größerer Sachschaden augcrichtet, während
es in einer anderen zu einer Schlägerei und Messerstecherei
kam , wobei ein Beteiligter so schwer verletzt wurde, daß
sein Leben auf dem Spiel steht.

*2bürttemvera .
Stuttgart , 14 . Okt. (Spende . ) Vom Luther . Natio¬

nalrat von Nordamerika , einer am 6 . Sept . 1918 gegrün¬
deten Vereinigung nordame ikanischer Lutherischer Syno¬
den , die u . a . den Zweck hat , am Wiederaufbau der durch
den Krieg erschütterten luth . Kirchen Europas mitzuwirken
und die zu dem Behuf schon viele Millionen Mark für
notleidende Anstalten der inneren Mission herübergesandt ^
hat , sind vor kurzer Zeit 350 000 Mk . für Württem¬
berg eingegangen . Die Summe wurde durch einen kirch¬
lichen Ausschuß an 22 besonders bedürftige Anstalten
sowie an einzelne notleidende Glieder des württ . Pfarr -
stands verteilt . Württemberg wird auch künftig bei den
noch zu erwartenden Spendeil entsprechend seiner evangl .
Seelenzahl berücksichtigt Weeden.

81 . So mm er tag . Im Stuttgarter Tal wurde
am Donnerstag bei einer Höchsttemperatur von 27 Grad
Celsius der 81 . Sommerrag verzeichnet . Heute nach¬
mittag siel leichter Regen .

Verhaftet . Heute vormittag wurde in einem Hotel
am Bahnhof der 20 Jahre alte Banklehrling Josef
Wütschner von München verhaftet , der vorgestern
nach Unterschlagung von 150 000 Mk . zum Nachteil!
einer Münchner Bank flüchtig ging . In seinem Besitz
wurden 42 000 Mk . , im Bett versteckt 100000 Mark
vorgesunden.

Stuttgart , 14 . Okt . (Die Villa Reitzenstein
im Staatsbesitz . ) Tie vor wcnigen Jahren neu¬
erbaute, in beherrschender Höhenlage inmitten eines gro¬
ßen Gartenareals gelegene Villa Reitzenstein ist von der
württ. Regierung um den Kaufpreis von 5 Millionen
Mark erworben worden . Es ist beabsichtigt, das Gebäude
für die Zwecke des R ei ch s v e rw a l t u u g s g er i ch ts -
hofs , der unter Umständen seinen Sitz in Stuttgart er¬
halten soll , zur Verfügung zu stellen .

Einbrecher ban de unschädlich gemacht . Vor
etwa 14 Tagen tauchten in der Stuttgarter Altstadt im
wilden Handel Schmuckwaren aus , die o -scubar von Ein¬
brüchen herrührten . Tic Nachforschungen der Kriminal¬
polizei ergaben , daß sie in der Gold- und Silber¬
warenfabrik von Ziemern . Fischer in Pforzheim
gestohlen Ware » . Zwei Hehler, der 32 Jahre alte Kell¬
ner Anton Schwa bl von Tonauwörth und der 27-
jährige Schlosser Gustav Hittler von Enzberg wurden
sofort sestgenommen. Tie Untersuchung führte oaim zur
Verhaftung von 5 weiteren Einbrechern . Ter 21jährige
Hilfsarbeiter Friedrich Schüler von Neuhaien ist ge¬
flüchtet. D ' ^ ie Prrbastiinac ' ii kmiitt «» ! ui -bf wimiaer

Rottiveil , 14 . Olt . ( E in neues Kloste r . ) Fran¬
ziskaner aus Fulda haben d u Gasthof zum „Reichshos "
um die Summe von 160000 Mark angetanst . Sie wol¬
len ein Studicnheim für Ordensschüler , die das hiesige
Gymnasium besuchen, errichten . Die Patres werden den
Gottesdienst an der St . Ruhc-Christi - Kirche (am Ein¬
gang des Friedhofs) übernehmen .

Kirck Weihe .
Kirchweihe — längst hat dsr volkstümliche

'
Brauch

sich des Tages bemächtigt und hat ein Fest der
Herbstfreude daraus gemacht . Es liegt etwas Ur¬
sprüngliches, Allgemeinmenschliches in solchem Brauch .
Sollte in unseren Kirchen , in unseren von Obstbäumen
umrahmten, zwischen Kornfeld und Weinberg aufra¬
genden Dorfkirchen kein Raum sein für solche Natpr-

freude? Weihe des Natürlichen , Weihe des geschöps-

lichen Lebens durch den Hinweis auf das Geistige und

Ewige — ist das nicht eigentlich ein Grundzug aller

Religion , ein heiliger Beruf auch für unsere christ¬
lichen Kirchen ? Und wird unsere Kirche dadurch nicht

selb stgewinnen, wenn sie sich mit jener volkstümlichen
Naturfreude verbündet und ihr sinnigen Ausdruck gibt .
Da und dort hat man neuerdings das Ernte- und

Herbstdankfest auf den Kirchweihsonntag verlegt und

schmückt jetzt mitten in der Zeit des Herbstens, nicht

erst in trüben Novembertagen , den Altar mit Garben
und Fruchtkränzen. Wahrlich ein Festschmuck, der auch
dazu angetan ist , unsere Kirchen und Kirchlein zu
weihen zum Dienste des Ewigen , zum Dienst an unserem
Volk . Und gerade am Kirchweihsonntag steht es ihnen
wohl an , ein ernstes Wort vom Segen und Unsegen
der Naturfreude , vom Segen der Dankbarkeit und
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Ochringcn , 14 . Okt . v.m o r d . ) Zwischen den beiden
Schwägern Dr . med . Otto Riedel und Rechtsanwalt
Adolf Haas hier bestand seit längerer Zeit Zwist .
Am Donnerstag abend kamen sie in einer Wirtschaft
in Streitigkeiten . Dr . Riedel ging nach Hanse , holte
sich seinen Revolver und ging in die Wirtschaft zurück.
Als Rechtsanwalt Haas sich auf den .Heimweg machte ,
lauerte Dr . Riedel ihn im Garten der Villa des Haas
auf und tötete ihn durch einen Herzschuß . Haas sicht
in den Vierziger Jahren . Tr . Riedel ist einige Jahre
jünger . Ter Getötete hinterläßt eine Witwe und drei
Kinder . Dr . Riedel wurde verhaftet .

LauPheim , 1 . Okt. (Braunviehzucht .) Tein
Jungviehmarkt mit Prämierung der Brmmviehzuchtgeiws-
senschaft waren zugesührt : 6 Zuchtsmre » , 41 Farcen ,
28 trächtige Kalbeln , 56 Rinder und 68 Jiiiig -. inder . Es
wurden 133 Preise im Betrag von zusammen 3960 Mk.
zuerkannt . . Für Farren wurden 9000 - 14 000, jür Kal¬
beln bis zu 13 000 und für jüngere Rinder 5000 — 8009
Mark bezahlt.
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bekomme ! Und vor allem nicht diese ängstliche Klein¬
lichkeit ! Nicht diese ewige Prosa !"

Er warf seinen Kopf mit der dichten Lockenmähne
zurück und schritt sehr stolz und selbstbewußt aus dem
Zimmer. Ganz „der große Mann " . Nun halte er das
Schlagwort gesunden, oas ihm paßte : Prosa ! Nüchterne
Prosa ! Ja , das war's , was ihn so langweilte ! Eine
Iran , die zu einem Künstler paßt, mußte ihm aber
die Prosa vom Leib halten wissen .

Wie eine neue , fremde Welt , wie eine Märchenwelt
umfing es Martinger , als er die Wohnung der Baronin
von Fregge betrat. Er hatte in seinem Leben noch wenig
von Luxus gesehen . Einige seiner Bekannten hatten sich
wohl ihre Ateliers stilvoll eingerichtet, manche besaßen
interessante, alte Sachen , die sie sich billig in Tirol zu-
sammengekanft hatten , solange man noch wenig Wert
darauf legte. Aber eine ganze Flucht von Zimmern
in einer üppigen und doch künstlerisch geschmackvollen
Ausstattung hatte er vorher noch nie betreten . Wunder¬
bare Gocbelins , orientalische Teppiche, zarte seidene Ge¬
webe an den Fenstern nud an den Tren Dazwischen
Statuetten , Bilder, Blumen, reizender , kleiner Zierat,
alles in einer eigenartigen Anordnung, die eine Frauen¬
laune , eine bizarre Willkür verriet , in einer Fülle,
in einem Uebersluß, der berauschend aus seine Phantasie
wirkte.

„Ja , ja , lieber Herr Martinger, " sagte sie jetzt, „Sie
müssen berühmt werden ! In den Kreisen der Künstler
sind Sie es ja schon ! Das weiß ich ! Wer die Gesell¬
schaft, die große Welt , das ist auch eine Macht ! Und was
ich Ihnen schon einmal sagte : Heutzutage genügt es
nicht , etwas zu können, man muß auch etwas aus sich
zu machen wissen . Wir leben so rasch . Ein Erfolg,
selbst der Größte, der bedeutendste wird vergessen wie
ein Name , wenn er nicht immer wieder genannt wird ,
wenn er sich nicht dem Gedächtnis all

'
der hastigen,

zerstreuten Menschen so fest einprägt, daß sie wissen ,
es gehört zum guten Ton, den Künstler zu kennen.

über sein neuestes Werk zu sprechen . Lassen Sie micl
das nur in die Hand nehmen . Ich bin stolz darauf, Sii
in meinem Salon vorstellen zu dürfen . Sie werden heuti
beim Tee ein paar einflußreiche Leute treffen . Abei
erst wollen wir die Freude haben, allein mit Ihnen
zu plaudern. Meine Schwester brennt ja auch daraus
Sie kennen zu lernen.

"
Baronin Fregge hatte die Vorhänge vor einem größe¬

ren Gemach auseinander geschlagen , das in einem satten,
Rot gehalten war . Im Hintergründe, in einer Art Nische ,
hatte man eine kleine Grotte eingefügt , mit sanf¬
tem, melodischem Wassergeplätscher. Äuf einer römischen
Ruhebank saß ein Mädchen in phantastischer Beleuchtung.

Baronin Fregges Gestalt war halb in dem Dämmer¬
licht der Grotte verborgen , aber auf das auHpt fielen
durch die roten Samtvorhänge feurige Lichtreflexe und
ihr Helles Kleid erschien in einem ganz unbestimmba¬
ren Ton von zartestem Gelb zu rosigem Grau verschwim-
mend . Paul war an der Schwelle stehen geblieben, über¬
wältigt von diesem wunderbaren Farbenreiz. Ein paar
Sekunden lang schaute er unbeweglich, voll Entzücken
auf das schöne, ernste Profil , das rötlich überflammte,
braune Haar, das sich glatt und schlicht um die edle
Kopfform schmiegte und tief im Nacken in einen Kno¬
ten verschlungen war . . ,

„Hier bring ich Dir unfern Künstler, Margot !" nes
die Baronin lächelnd. . .

Das schöne Bild bewegte sich. Die schlanke Gestalt
in einem eng anliegenden , langen Gewand trat rhm
ein paar Schritte entgegen . Eine feine, weiche Hand
wurde ihm dargeboten und eine klangvolle , jugendlich
Stimme sagte, während er sich , tief verneigte : „Wre ich
mich freue ! Wie ich! mich freuet Du weißt es am besten,
tzortense ? Es ist recht schade, daß wir nicht mehr in M
Renaissance leben ! Damals hatten die Frauen das Recht,
einen Meister zum Willkommen mit Blumen zu bekrän¬
zen I Uber wir sind so kark, so begeisterungslos heutzutage!
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Güte, vom Fluch selbst,üchttgen und zuchtlosen Gend

Ms in unser Volk hrneinzurufen .
"

Freude kennt und sucht unsere Zeit — ausgelassene ,
lärmende Freude . Damit füllt sie ihre Festtage , Sonn¬

tag für Sonntag , bis zum Ueberdruß . Aber da und

dort regt sich doch ein Ahnen davon , daß es noch
andere , tiefere , reinere Freuden gibt . Und heimatlich¬
sehnsüchtige Blicke richten sich auf unsere Kirchen .
Sind sie nicht dazu bestimmt , und wäre das nicht
die höchste Weihe , die wir ihnen wünschen , daß sie
Menschenseelen zur stillen Freude der Gottesgegenwart ,

Gottesbegegung führen ? Nichts kann unseren al¬

tersgrauen Kirchen eine neue Weihe geben , als daß
wir sie suchen , an ihre verschlossenen Pforten pochen
und sie an ihren ewigen Beruf erinnern :

„Brich herein , süßer Schein
selg ' er Ewigkeit !
Leucht in unser armes Leben
unfern Füßen Kraft zu geben ,
unserer Seele Freud !" F . R .

- s
Mutmaßliches Wetter . !

Der Hochdruck hält immer noch stand . Am Sonn¬

tag und Montag ist trockenes und warmes Wetter

zu erwarten .

Baden .
Brette « , 14 . Okt . Gestern nacht wurde der Pferde -- .

Händler Martin Lilles aus Mannheim / als er von
Stuttgart über Maulbronn nach Mannheim 3 Pferde
siihrte , von zwei Männern über fallen und der Pferds
beraubt . Die Gendarmerie nahm svsort die Verfolgung
aus und brachte die gestohlenen Pferde wieder bei , während
dis Diebe, wahrscheinlich Zigeuner , entflohen waren .

Wertheim , 14 . Okt . Die Steuerbehörde ist in der
letzten Zeit mit Glück einigen Stenerdefraudanten
auf den Pelz gerückt . Bei einem , der 304 )00 Mk . Ein -
llommen angab , konnte sie 245 000 Mk . und bei einem
anderen , der 100 000 Mk . Einkommen angab , 500 000
Mark feststellen . Bei einem Dritten ließ sich die Steuer¬
behörde den Kassenschrank öffnen und man fand darin
laut „ Heidelb . Tagblatt " 200 000 Mk . In einer Land -

gememde entdeckte man bei zwei Junggesellen in ihrer
Wohnung versteckt Gold , Silber und Wertpapiere in
größeren Beträgen , die sie der Stenerangabe hatten ent¬
ziehen wollen .

Kappelwindeck , 14 . Okt . Der 32jäh -rige Ludwig
Karch kam in betrunkenem Zustand nach Hanse und
geriet mit seinem 58jährigen taubstummen Vater in
Streit . Tie beiden rangen auf dem Boden miteinander ,
wobei sich der bedrängte Vater mit einem Messer zur
Wehr setzte und seinem Sohne mehrfach in den Leib
und die Herzgegend stach , sodaß dieser bald darauf starb .
Der Vater , ein ruhiger Mann , wurde verhaftet .

Donaueschingen , 14 . Okt . Tr . Prinz Emil zu
Fürstenberg hat sich mit Baronin Margherita Gec-
men-Waldeck in Strobl verlobt .

Ludwigshafen , 14 . Okt . Am kommenden Sonntag
wird in allen evangelischen Kirchen der Pfalz eine Kir¬
chensammlung für die Wiederinstandsetzung der durch
das Explosionsnnglück in Oppau beschädigten protestan¬
tischen Kirche erhoben .

Straßburg , 14 . Okt . In Nieder !) agenthal
starb vor einiger Zeit der Inhaber Strub des Gasthofs
zum Engst . Bei Aufräumnngsarbeiten im Gasthof wurde
in einem Schrank versteckt ein BOef gefunden , den ein
gewisser Zöllner Lux an die damalige Engelwirtin ge¬
richtet hatte , der den Verdacht aujkomme » ließ , daß Strub
gewaltsam beiseite geschafft wurde . Frau Strub , die 28
Jahre alt und Mutter von 4 Kindern ist , und ebenso Lux
wuroen verhaftet . Zwischen beiden besteht ein uner¬
laubtes Verhältnis .

Handel und Ver e -.) v.
Winnenden , 14 . Okt . Auf dem Viehmarkt betrug

die Zufuhr : 12 Ochsen , 21 Stiere , 40 Kühe , 20 Kal -
binnen und 40 Stück Schmalvieh . Handel und Ver¬
kauf gut . Bezahlt wurden für 1 Paar Ochsen im Ge¬
wicht von 22 Zentner 16 800 Mk . , für einen Stier
8900 Mk . , für Kühe 7000 — 8000 Mk . , für Kalbinnen
8000 — 10 000 Mk . Schlachtvieh kostete der Ztr . 650 bis
750 Mk . Der Schweinemarkt . war mit 28 Milch - und
5 Läuferschweinen befahren . Der Preis für Milch -
schweine bewegte sich für das Paar zwischen 420 bis
560 Mk . Handel und Verkauf aut . -

— Welch guten Ruf die hiesige Reform -Lehranstalt
unter Direktor Götz genießt , zeigt der Eintritt des Erb¬
prinzen Leopold Bernhard von Lippe -Detmold . Solche
Schüler werden traditionsgemäß nur in solchen Schulen
untergebracht , von denen Gewähr gegeben ist , daß Gutes
gelernt und Fortschritte erzielt werden können . — Wie
aus dem Inseratenteil . ersichtlich , beabsichtigt die Handels¬
schule Fecht -Kirchheim ebenfalls eine Handelsschule hierher
zu verlegen . Ob diesem Unternehmen ein langes Bestehen
beschieden ist , muß die Zeit lehren . iw .

§ Wie aus den Plakaten des Fußb .- B . ersichtlich , bringt
j nun das 3 . Verb . - Wettspiel den ersten Gegner auf hie¬
sigen Platz . „Lomersheim "

, das den einheimischen Mann -
j schäften noch aus den Spielen der vorjährigen Verband -

^ saison bekannt ist, und am vorletzten Sonntag mit dem
ersten Rivalen der hiesigen Verbandself „Oeschelbronn "

ebenfalls unentschieden gespielt hat , wird sich alle Mühe
geben , die Punkte für sich zu gewinnen , Das Spiel wird
in der Austragung dem gegen Calmbach nicht zurückstehen ,
sodaß die Zuschauer wohl ebenso befriedigt sein werden
wie dies bei dem Spiel gegen den Nachbarverein erfreu -
licherweise der Fall war .
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Kath . Gottesdienst . Sonntag , den 16 . Okt . Vorm .
9Vs Uhr Predigt und Hochamt vor ausgesetztem Aller¬
heiligsten . Werktags : Montag u . Mittwoch keine hl . Messe ,
an den übrigen Tagen 7V - Uhr hl . Messe : Beicht : Nur
Werktags vor der Hk . Messe . Kommunion : Sonntag
vor dem Amt , Werktags bei der hl . Messe .

Evang . Gottesdienst . Sonntag , 16 . Okt . ^ 10 xihr
Predigt : Stadtvikar Dieterle . 1 Uhr Christenlehre (Töch¬
ter ) : Derselbe . Abends 8 Uhr Bibelstunde : Stadtpfarrer
Dr . Federlin . Sprollenhaus : Vsll Uhr Predigt , im
Anschluß Christenlehre : Stadtpfarrer Dr . Federlin .

Bekanntmachung .
Im Interesse des Forstschutzes im Stadtwalde wird

auf folgende Bestimmungen hingewiesen :
1 . Art . 25 Ziffer 3 des Forstpolizeigesetzes : Mit Geld¬

strafe bis zu 60 Mark oder mit Haft bis zu vierzehn Tagen
M bestraft , wer unbefugt in fremdem Walde ohne er -
kMm Zweck außerhalb der öffentlichen Wege oder
Mer Wege , zu deren Betretung er berechtigt ist , sich
hemmtreibt oder Werkzeuge oder Geräte , welche zum
Mm (Äxte ) , Sammeln oder Wegschaffen von Holz oder

sonstigen Walderzeugnissen gebraucht zu werden pflegen ,
mit sich führt .

Bei der Abfuhr von Holz aus dem Stadtwalde hat
kr Käufer oder beauftrage Dritte stets den bezahlten Los -
zcttel bei sich zu führen und denselben jederzeit dem städt .
Forstpersonal auf Verlangen vorzuzeigen .

3 . Die Holzabfuhr ist nur zwischen Aufgang und
Untergang der Sonne gestattet .

Dem städtischen Forstpersonal ist die Durchführung
dieser Bestimmungen zur Pflicht gemacht .

Wildbad , den 15 . Oktober 1921 .
Städtisches Forstamt .

kW WMlI .
Der Verein unternimmt bei ^günstiger Witterung morgen

Sonntag , den 16 . ds . einen

kWjÜM 'Lusklllg ll. lilÄ6II>ISII8klI.
Abfahrt 1 .32 Uhr . (Zusammenkunft am Bahnhof ).

Für Musik in Gräfenhausen ist gesorgt .
Die Herren Sänger , sowie die verehrlichen Ehren - und

Massiven Mitglieeder werden gebeten , sich zahlreich mit
ihren Familien zu beteiligen .

Der Vorstand .

Schöne Kartoffeln
Mm Preise von Mk. 68 .— pr . Ztr . eingetroffen

Schönes Kraut
zu billigem Preise trifft am Montag ein .

komsu» Msrsguto.
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Wildbad , den 13 . Oktober 1921 .

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme ,

die wir beim Hinscheiden unseres lb . Entschlafenen

Gottfried Henne
erfahren durften , sagen wir aufrichtigen Dank .

Besonders danken wir seinen Geschäftskollegen
für ihr zahlreiches , letztes Geleit , sowie dem Herrn
Stadtvikar für seine trostreichen Worte .

kle truusruitsu liuterdliebeueu.

In den nächsten Tagen trifft ein Waggon

M - Weizengries -WL
für uns ein . — Bestes Weichfuttermittel für Hühner ,
Schweine usw . Abgabe am Bahnhof . Bei Abnahme
von einem 100 Kilo -Sack Mark 185 .^- pro Ztr . , im
Kleinverkauf Mark 1 .90 pro Pfd .

KsIWel- 0 . ksnincd .-2Iisdt.-Verein.
ködert Ireider . ksukmsnn.

KMModuIe unk Institut keodt
1862 geak. kkivatsobulk 2874 in ksrlsruii « gegr .

Kircbboim -l
'

sLk
Sb I . Oktober IS2I

naob zVilcibscl verlegt
NkkMleliM . Lblkilg . Üslläok-Mkilullg

Kii ' eliwoiiisonotsg von 3

ll/lontag von 4 sn

Orosss ^'kalnunierbaltung
(^euerwebrkspelle )

l^ür prima neue uncj alte ^/eikie ,
sowie kalte cmc! warme Zpeiseri

ist bestens gesorgt .
^ 8 lackst liükllvlist sin

WI1_bl . KOl_ I_.

Ksaischule — Obcrrealschuie
ö^ innasium

Vorbereltunx auf siio Examina
einsctll. Abitur

öalikvs- unä Usldjakröskurse
> uLbiIäun8 in sämtlichen Nanäels -

käcZiern unä Zpraclien
8vklllvrkvlm : LorxMItixs u . L^ ' issenbatte !:rriebunx u . öeaufsictitixunk
auctr bei äen llausaul ^aden . Inclivicluelle kebancllunx , äaber rsscils I' Oi--
äerunx , auch ^uiüchLebliedener . Leit l̂abi-relmten voi-̂ llLi. Resultate .

Xusk . u . ? r-osp . äurcti Oireiclni - .̂ keimer , Kirchbeim- IsLic , ab 5 . Oktober I
äurcti Söllers Üünävl886llllle unä lv8Mut keellt kjrcllllvlm ln Mlädaä . ^

Meuauknallme kllr äss 120. 8sme8ler am 21. Oktober 1S21>

«IirMMMiM
Lüler- unl! 8tovver'kekürli

ksbrilweu 8«k«rt MM ubruueben .
Lilsafrsgeil sn

l, « uis8edled , kürodeilsrk, kreukeustsüt

LikilerWgk « unll
8DMggek

keine itklier-
«isren

Soller- Mä keizesttiilvi
ömvkielllt ill groker Lu8« glli r « ermskigtsa kreizen

» . kro«. kkorrilvim.

lei . 27 lei . 27.

Lböilä-Kv »2krt
äkk klicksvelie
von 8 / 2 — 16 vlir

lleüts sdeml
Ms lillüs
AorgM sdeaä

Kotei Itlomli

kovNüuse LSS ?!
Reinigt und erfrischt vor,,iig !ich die
Kopfhaut . : : Entfert die Ittsiigen
Schuppen . Zu haben bei :
Gebr . Schinit , Mediz .-Drogerie

Viele Dameil und Herren ,
»nt u. ohne Vermögen , wün¬
schen schnellstens glückliche
UvIIMt I Auslunft durch koü -
UVtiai . ! voräis , Lerllo 0 . 84
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oäer Ibren Kaffee kochen, können 8ie ciie ^ ieicke Herckkicre ,
ohne !VIekrko8ten , rum ViÄseken au8nutren. 8ie Iö8en

im V^a88erke88eI auf, tun 8ofort IkreV^ä8eke hinein, 8teüen cka8
Leks88 auf den Herck unä Ia88en äis V^ä8che eine Vierkel8tunäs

lang mickochen.

5ckon ist 6ie Arbeit fertlz !
Die V^ä8cke i8t vöIIiZ 8auber, blickenveis8 , f, i8ek unci Outtig vis

auf dem k^38sn ßebleichc.

5ie spsren Heit, kokisn , Lrbsir, Es !ck !
Lorgen 8ie ckaker , Ö388 k^ep8il niemak in Ihrem Hau8hglt fehlt,

S8 i8t vieäer überall in bekannten Oüte erhältlich.

Kur >n vrlginsl - Packung , nlsmsis SsZs !

ttenicel LOe . VLiLsel ^ orL Lkrck Lltdclcannten
ttenlrel s WQsck« rmc! K!eick -5O6«

Vtzktzill
SeiiNLrrULlä,
UilLM .

Am Sonntag , den 16 . Okt .
1921
LiMsIick n. Mbiiltelg

IISWia-VsI«.
Abfahrt präzis 6 Uhr vom

Lokal .
Vollzählige Beteiligung er¬

wünscht.
Reigenfahren am Sams¬

tag fällt aus.
Der Fahrwart .

Mädchen
nicht unter 20 Jahren , das
etwas Kochen kann, für kleinen
Haushalt und hohem Lohn
gesucht.

Frau Karl Barth ,
Pforzheim ,

Metzgerstr. 27.
" LMrMM
National , gen. bar zu kaufen ges.
Angebote unt . B. N; K. 7693

an die Exp . ds . Bl .

LI ! tz MM

früHausund
Orchester von
den einfachst .

Schüler - bis zu den feinsten
Künstler - Instrumenten, alles
Zubehör, Saiten usw. emp¬
fehlt in reichster Auswahl

Musik -Haus Curth,
Großhandel und Einzelverkauf
Pforzheim , Leopoldstr. 17
(Arkaden, Kiedaisch—Roßbrücke )

Orsscinsi ' Sank
^igsnkgpitsl 500 si/Iillionori IVlank

- Ztultgant Oaonsisit
l-lsiibk 'onn l^! Im

'tiitiriiitiiiiini >>>1111 ii ui 1111111 >11111111111111111 >11111111111111nn

Sitzung - es Gemeinderats
am Dienstag, den 18 . Oktober 1921

nachmittags 5 Uhr.
Tagesordnung :

1 . Bewilligung von Baudarlehen an Baulustige .
2 . Neuregelung der Taggelder, der Gemeinderatsmit¬

glieder.
3 . Bewilligung von Teuerungszulagen an die städt.

Holzhauer und Wegarbeiter.
4 . Verschiedenes.

Hs, rn . i. c
vou MMurk , LMM, kelMstzkv, Keks. KeiKk , kuok8 ,
Äsrüer 80me sUe Meie» keile ksukt L»

ükll KÖ6i!8l6ll ? rk!86ll M .

^ . d/Isisehholsv , plovrlisini
MäekllsIi6ksu88tvok6M « LmüM8lr. 52 : : 7kl . 1561

8 kIve - j « tomodlIi !
8/24 u . 8/M k 8

Krieger - kiiküig -AetgiMer
4 ? 8 « xl .

kIo11«eg - Nv1 ork3üer
1 ? 8

kWrstvren Kkurill Ke!
kerelksllg.

Lodert kösed, klorrdeim

W L

-Xlie l_inc > 6 .

Zamstsg 3beoc ! kalb 9 Oiin

Konzept
6si* kupkspslls

Silaximlisll8lrskk 16. leleko» 3Z70 .

ir ^ .

s L is cu SNLlmi t

1r -
> -

äckutiv ^onen .
Si ° -°»ft » n °d d. r tiftlich ,.->g°ad°n L.d°rpr»>ft

Auf Anregung - erschied -ner « und - » laßen
alle 8vrtk » s » 1Nm1vr - 8ck « tzmreii . - » r n» s°r A ». ° - °r, ..ch- w °ise
Hausschuhe, Schnallenstiefel, mit und ohne Besah, n 1
Kamelhaaren , Filz- , Tuch und Leder in allen Größen von
Nr. 18—46 zu äußerst billigen Preisen. , nach Wildbad laufen .

Große Auswahl in - , Bei genügenden Bestellungen werden die Wäscheab-
Is. MMM-ÜSlWdlWV u . 8Ü6k6 !ü , holungen und Ablieferungen den ganzen Winter über regel-

sowie Werktagswaren in nur bester Ausführung. maßrg alle 14 Tage erfolgen.

Reparaturen gut und billig LäWkMA8LilM8tL !t
l- utr . 7v1ekvllM8vIlW kkorrdelm «r. 64.

KebsilüebrsüüvökliclikMW .
Nach den neuesten gesetzlichen Bestimmungen wird de«

Gebäudeeigentümern im Brandschadensfall zu der Friedens-
Versicherungssumme ein Zuschlag von 500 »/<> gewährt, f
daß bei Vollschäden die ordentliche Entschädigungssumn,
das 6fache der Friedensversicherungssumme betragen kum
Zu dieser Versicherung können die Gebäude -Eigentum
gegen Entrichtung der festgesetzten Beiträge außerdem ich
eine Teuerungsversicherung zur Friedensversicherung
zu 400 °/o beim Stadtschultheißenamt beantragen, so
den Gebäude - Eigentümern die Möglichkeit gegeben ist
durch Eingehung einer Teuerungsversicherung sich vollr
Entschädigung zu sichern. Dadurch ist der Grund zm
Gewährung von Baudarlehen durch das Ministerium des
Innern in solchen Fällen, in denen die von der Gebäude
brandversicherungsanstalt geleisteten Entschädigungssumme
bei den heutigen Baupreisen zum Wiederaufbau abgebrann
ter Gebäude nicht ausreichen , in Wegfall gekommen .

Die Gebäudeeigentümer werden darauf hingewiesen,
sie nach der Bekanntmachung des Ministeriums des Inner «
vom 1 . September 1921 bei Brandfällen, die nach dem
1 . November 1921 eintreten , auf Baudarlehen zum
Wiederaufbau neben der Brandentschädigung nicht mehr
zu rechnen haben. Unter diesen Umständen ist es dringend
erforderlich, daß Brandschäden durch Versicherung vol
gedeckt werden und es werden die Gebäude-Eigentümes
wiederholt auf die Notwendigkeit der Eingehung ein»
Teuerungsverstcherung aufmerksam gemacht . Diesbezüg
liche Anträge sind auf dem Rathaus Zimmer Nr . 8
stellen.

Gebäude - Eigentümer , welche von der TeuerungsversichH
ung keinen Gebrauch machen, tun dies auf eigene Gessfi
und haben sich die bei einem Brandfalle entstehende AI
mögensschädigung selbst zuzuschreiben.

Wildbad , den 1 . Oktober 1921 .
Stadtschultheißenamri

/b/Zc/s/? 7//?§s/ 's //? ä/Z/cZ' - iÜs///§//)

c? / L7 - 7//?c/

T^ Z>c7^ 6/7 ^ 67^ 6s/s/// .

i? / ? / '. F c5c>/ ? /k

LMk 8WMik ! -L
MM Usggon gulk8 N68MK6U, kullllsIrMöN , M
rsvi u . 8vki8eksrvttk». 80U/I6 mtzlilMö Usggs« ä6M

ru KllllkkN 868llvlli.
Lilvkkerlei! Mil kk8l8Sllgsbk SN

lleriig - L M3trioii«88«il8«IisII , Ksr8«ei>U» i..

kesllkllssiiMige !
Bei Verkauf Ihres Besitztums

sei es Oekonomieairwescn, Villa , Rente - oder Geschäftshaus , Gaftwirtschast.

Hotel etc . oder zwecks
Beschaffung eines Teilhabers : : Gründung einer Gesellschaft
wenden Eie sich nur an die handelsgerichtlich eingetragene Firma

Znmobilien- und Finanzierungsbüro
„Viktoria" Vogel L Co . München
Rosentnl 2 . Tel . 27637 .

Unser Vertreter weilt in den nächsten Tagen
in hiesiger Gegend und wird Ihr Objekt vollkommen kostenlos besichtige»

bezw. Ratschläge erteilen in allen Verkaufs - und Finanzierungsangelegcn -

hciten . Diskrete , günstige , rasche Veräußerung . Mäßige Provision . Aller -
^

höchste Referenzen.
Schreiben Sie sofort an uns .

Verreist
ab lMlvocli, äen 19. Oktovs
^ sbnarrt vr . meö . öent . Or . pm

Weiänen
Munä - u . ^ otinkranklieiten ein5ckll. ^ otinei 'SM
post- 6gbn - unä llgssenrallncu 'rt allev übrigen llass-

äppeckl^eit bis 19 . Okt . v .10 — 12 , u . 3Vt —6 ^
'.

XViicjdact. OlaK .̂ tr'. 17 cler t'ririktlülle . kernspl'.
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